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! WTB . Großes Hgttötgrrarktier , 25 . Juli .
'
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
s Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
f Die Schlachtfront ür--F ländern war auch gestern
der Schauplatz

'
gewwl ^ r Artilleriekämpse , die vis in

die Nacht dauert -N . Starke englische Erkundungsvorstöße
Wiederholten sich in mehreren Abschnitten ; alle sind in

unseren Trichterstellungen zurücka -schlagen worden.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Am Winterberg bei Craonne holten sich die

Franzosen durch das Fehlschlagekr mehrerer starker An¬

griffe gegen unsere neuen Stellungen eine Schlappe-
Auch der Einsatz einer frischen Division erzielte keinen
Vorteil.

QeMchrr Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Heeresgruppe des Generaloberst von HichHorn:
Der Russe hat unter dem Eindruck seiner Mißer¬

folge und Opfer nicht von Neuem angegriffen.

Heeresgruppe des Generaloberst v . Böhm -Er molli:

Unser Vormarsch geht unaufhaltsam weiter . Unter,
de« Augen des Kaisers schlugen kampsbewährte
Divisionen beim Aufstieg aus der Serethniederung zwi¬
schen Tarnopol und Trembowla starke russische Angriffe
zurück und gewannen im Sturm die Höhen des Ost-
ufers. Hier wurden erneut tiefgestaffelte Angriffe der

Russen abgewiesen.
Tarnopol ist genommen . Wir nähern uns Buc-

zacz ; Stanislau und Nadworna sind in un¬

serer Hand. Nachhuten des Feindes wurden überall

geworfen.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

Die Truppen des Nordflügels halten mit den im

Karpathenvorland vorwärtsdringenden Kräften gleichen
Schritt . Südlich des Tartarenpasses hält der Gegner,
noch seine Stellungen . Im Südteile der Karpathen
drang der Feind im Susita -Tal in unsere Linien . Sein

schnell genährter Stoß wurde in einer dicht westlich ge¬
legenen Riegelstellung zum Stehen gebracht.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen:

Am unteren Sereth lebhafter Feuerkampf , bisher
keine größeren Angriffe.

Mazedonische Front:
Nichts Wesentliches.

Der Erste Generalquarticrm . ister : Ludendorff.

Während an der Westfront im Nordabschnitt der ge¬
waltige Geschützkampf noch fortdauert und an der -Aisne
die Awnzosen ihre oblwate Tagesschlappe sich holen,
schreitet im Osten das Schicksal mit ehernen Tritten
seinen Weg . Tarnopol mit samt dem Hinterland ist
bereits in deutschem B ^ tz. der rechte Flügel unseres
vorstoßenden Heeres ^ über Bzeczany und Podhajca be¬
reits vor Buczacz an dr Srrypa angelangt . Die aus

deutschen und österreichi, h-ungarischen Truppen zusam¬
mengesetzte Heeresgruppe hat die wichtige Stadt Stanis¬
lau , die von den Rnsscnt orden schon wiederholt so Un¬

sägliches zu erdulden hatte , befreit und bereits das
etwa 25 Kilometer südlich davon gelegene Städtchen Nad¬
worna besetzt. Unt " - m Augen de- Kaisers entwickelte
sich ein überaus i »sanier und schwerer Kampf ; es

-uende Tarnopol , die Hauptstadt
Kiens , genommen war , die Rus-
stiedernng des Sereth südlich
d 'ne h .'nstillilngen zu gewin¬

nen , die wie Inseln .ms ücm weiten Gebiet hervorragen
und die Gegend beherrschen. Tie Aufgabe wurde von
kampfbewährten Divisionen glänzend gelöst , ohne daß es
dem fliehenden Feind gelungen wäre , nach Osten über
die Grenze auszubiegen . Der Feinst wurde bis Trem¬
bowla zurückgeworfen und gezwungen, die ganze Stellung
restlos zu räumen . In wenigen Tagen ist somit unter
schweren Kämpfen das russische .Hauptheer in einem Fron¬

galt , nachdem da'
des österreichischen
stu aus der sump'
Stadt zu vertreibe

Donnerstag , Len 26 . Juli. Amtsblatt sLr Pfalzgrafrnweilcr.

tal - und Flankenangriff , wie er an strategischer Genialität
seinesgleichen sucht, im Mittel um etwa 70 bis 75
Kilometer zurückgeworfen worden . Der linke Flügel dkr

Russen ist bereits in die Berge der Waldkarpathen gegen
die Bukowina getrieben , wo der linke Flügel der Front
des Erzherzogs Joseph sie aufzufangen im Begriff ist.
Verzweifelt wehrt sich hier die 7 . russische Armee , die
die geschlagenen Trümmer der 11 . mit anerkennenswer¬
ter Tapferkeit aufzunehmen und zu sichern sich bemüht.
Es heißt das nichts anderes , als weiter nutzlos Blut ver¬

gießen, genau wie die ganze Offensive des 1 . Juli eine

sinnlose, verbrecherische Handlung ist . Die Kerenski,
Brussilow , Korelow usw. hätten sich sagen müssen : wenn
die russischen Milliouenheere früher , wo sie noch unter
einheitlichem Befehl standen und durch anerkannte Diszi¬
plin zusammengehalten wurden , gegen die Mauer der
Verbündeten nichts ausrichtetey , wie sollte dasselbe Heer,
nachdem es durch die Fahnenflucht von Millionen ge¬
schwächt , durch Zuchtlosigkeit und Ungehorsam zermürbt
ist, das eine große Zahl der besten Offiziere durch die
Mordtaten der Revolution verloren hat , jetzt mit einem
Feinde fertig werden, der in den schwersten Kämpfen
bald im Osten bald im Westen oder Süden sich gleich¬
mäßig bewährt hat ! Ten russischen Machthabern ist daher
gar nicht mehr Wohl zumute . Das „Komitee" der ge¬
schlagenen 11 . russischen Armee — jede russische Armee

hat vor kurzem, dem Fortschritt der Zeit entsprechend,
ein Komitee erhalten , das aus allen möglichen und un¬
möglichen Leuten besteht und alles zu sagen hat , wie der

deutsche Reichstazsabgeordncte Cohn ja bekanntlich auch
so ein Komitee oder einen Kriegsausschuß wünschte —

dieses Komitee der besagten 11 . oder Haupt -Armee, dem

amh der Kricgsminister Kerenski und General Brussilow
angehören , hat nach den fürchterlichen Schlägen ein

drahtloses Telegramm an die vorläufige Regierung ge¬
sandt und darin Gott und die Welt angeklagt , nur

nicht sich selber. Wo hätte je einmal ein Komitee oder
Ausschuß eine Schuld bei sich selber gesunden'

Englische Offiziere der 132 . englischen Division , die
am 11. Juli im Küstenabschnitt gefangen genommen wur¬
den, erklärten mit großer Offenheit : An die idealistische
Begründung der englischen Kriegführung glaubt kein
Mensch mehr . Wir sind das heuchlerischste Volk der Erde.
Der Krieg ist eine Machtprobe , aber man hat das Aus¬

hängeschild eines Ideals gebraucht, um den englischen
Bürger von der sittlichen Berechtigung des Krieges zu
überzeugen, während ein Volk von Soldaten wie das
deutsche weiß, daß der Kampf für das Vaterland ' seine
Rechtfertigung in sich selbst trägt.

Dem Gedächtnis Baffermanns
widmen die „ Leipz. Neuesten Nachr .

" folgende inter¬
essante Ausführungen:

Die Nationalliberale Partei hat kürzlich auf ein 50-

jähriges Bestehe" z» iückblicken können . Nahezu die Hälfte
dieser Zeit hat P , siermann in seiner Partei in vorder¬
ster Reihe gestanden, nahezu 20 Jahre ist ihm das
Führeramt anvcrtraut gewesen . Bennigsen und Basser¬
mann , das sind die beiden Persönlichkeiten, in denen

sich die alte und die nie Partei verkörpert .
' >

Bennigsen war >. Macht für sich , die es wagen
durfte , sich auch einen: Bismarck gegenüber zum Spiel
um innerpolitische Führung niederzusetzen, und die, wenn

sie 1 . Spiel verlor , doch mit Ehren unterlag . Als
Bismarck den Führer der Nationalliberalen Partei ein¬
lud , zu ihm ins SK "" m steigen, da war es sicher die

Meinung des grr alpolitikers , sich dadurch die

„Partei der Reichsg willfährig zu erhalten . Ben¬

nigsen aber w«'' vo . önlichen Ehrgeiz , Karriere zu
machen, wie er ir . -In Parteigenossen Miguel Seele
brannte , vö" G frei . Wenn er kam , kam er nicht für
sich , sonder „ chr seine Partei , damals noch die stärkste im

Reichstag . So aber hatte Bismarck die Aufforderung
nicht gemeint . Die Verhandlungen zerschlugen sich und
das Geschäft ka >' mit Windthorst zustande . Das Spiel
Mit den zwei Mehrheiten , der konservativ-klerikalen für
die wirtschaftspolitischen und der konservativ-nationalli-
beralcn für die machtpolitischen Fragen begann.

Bei Caprivi 's Militärvorlage , 1893 , wurde in die¬

sem Spiel die letzte Runde angesagt . Durch sie kam

Ernst Bassermann im folgenden Jahr erstmals in den

Reichstag . Seitdem hat sich das Zentrum , von der klei-
Mtt Kraftprobe unter Bülow abgesehen, den machtvoli-

tischen Forderungen des Reiches nicht mehr versagt . Es
ward „regierende Partei "

. So fand Bassermann , als er
1898 die Führung übernahm , gründlich veränderte Ver¬
hältnisse vor . An Bismarcks überstarker Persönlichkeit,
aber auch an der unerbittlichen Notwendigkeit, die Wirt¬
schaftspolitik des Reiches auf weltwirtschaftliche Umwäl¬

zungen neu einzustellen, war die alte Partei zerbro¬
chen . Durch das Umlernen des Zentrums und eines
Teiles des Freisinns gegenüber Heer- und Flottenfragen
war sie auch für die machtpolitische Mehrheitsbildung
nicht mehr unentbehrlich . Dagegen drängte ein neues
Gebiet, das der sozialen Fragen , gewaltig in den Vor¬

dergrund , und gerade daran drohte die Einheit der

Partei abermals zu zerbrechen. Es ist das große Ver¬

dienst Wassermanns, nicht nur um seine Partei , sondern
auch um das Reich , diesen Bruch vermieden zu haben.
Ist Bassermann sonst, vor allem in der auswärtigen
Politik , Wachs in der Hand des großen Menschenken¬
ners und Menschenbehandlers Bülow gewesen , so wird

in der Sozialpolitik wohl der stärkere Einfluß von sei¬
ner Seite ausgegangen sein . Und so anpassungsfähig er

gegen Einflüsse von oben auch sein mochte, auf sozialem
Gebiet ist er sich , was die Hauptsache angeht, treu ge¬
blieben. Dadurch aber hat der zweite Führer der Na¬
tionalliberalen Partei an seinem Teile redlich dazu bei¬

getragen , jene Frucht deutscher Einmütigkeit zur Reife

zu bringen , die am 4 . August 1914 herrlich aufsprang.
Das vor allen Dingen soll sein im harten Kampf ums

Dasein ringendes Vaterland dem Toten nicht vergessen.

Zu Ltoyd Georges Antwort.
Mttin . 25. Juli . Die Nordd . Alig. Ztg . schreibt : Lloyd

George hat in der Qmcahall au üerselven Steile , wo er am 28-
Juli 1958 Vie Nouv -mö -gkeii einer starken Rüstung für das durch
Frankreich und Rußlands Uebermacht gefährdete Deutschland,
anerkannte , eine neuerliche Rede gehalten. Den äußeren Anlaß
dazu bot die Jahresfeier der belgischen Unabhängigkeit- Dem
Wesen nach ist die Ansprache aber vor allem eine Erwiderung
auf die Reichsragsrede des deutschen Kanzlers am 19- Juli mit
der Einschränkung freilich , daß der britische Ministerpräsident
den ihm unbequemen Stellen der Kanzlerrede vorsichtig aus¬
weicht . Nicht weniger als dreimal will er sie zwar gelesen haben,
um irgend etwas in ihr zu finden , wonach er Hoffnungen für das
Ende des biuiigen Kampfes schöpsen könnte . Trotzdem erwähnt
er mit keinem Wort, daß der Reichskanzler sich übereinstim¬
mend mit der von dem englischen Staatsmann ebenfalls un¬
erwähnt gelassenen Resolution der Mehrheitsparteien klar und.
deutlich zu einem Frieden des Ausgleiches und der Verständi¬
gung ausgesprochen hat . Bei der Sorgsamkeit , die Lloyd George
ausdrücklich für sich in Anspruch nimmt, kann das unmöglich
ein Zufall sein . Es bleibt also ^die Folgerung übrig , daß der
britische Ministerpräsident keinen Frieden der Verständigung
will . In Erstaunen setzen kann uns das nicht . Hat doch gleichzeitig
sein Kollege Canon erklärt , daß England erst an Friedensver-
handlungcn dcnuen könne, wenn unsere Truppen sich hinter
den Rhein zurückgezogen hätten und ist doch ferner auch bis
zum heutigen Tage die von der Berner Tagwacht gebrachte Ent¬
hüllung unwidersprochen geblieben , daß Frankreich sich unter
Englands Zustimmung von den Russen durch einen Geheim¬
vertrag die Eroberung Elsaß - Lo hringens , des Saargebiets und
der so stigen ihm erwünschten Teile der Rheinprooinz habe 'zu¬
sichern lassen . Wenn England sick, vom Frieden diese Vorstellung
macht , dann kann man es freilich begreifen, daß Lloyd George
in - er Rede des deutschen Kanzlers kein Zeichen von Friedens-
-ereitschast entdeckt haben will . Vielleicht wird aber jetzt auch
überall , wo man noch Sinn für Billiak>-»t hat , das gerechte Ver-
ständni dafür erwachen , daß der 5 anzlcr keinerlei Zwei¬
deutigkeiten in seine Worte legte , rn nur eine sewstver-
ständliche Pflicht erfüllt Hot, wenn er - „ ante, daß die Sicherung
der deutschen Grenzen bei Friedensschluß eine unabweisbare
Notwendigkeit bedeutet.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WT2 ^ ar'S , 25 . Fuli. Amtlicher Beri-nt von gestern
nachmittag: Die Nacht stand im Zeichen h ' siD ' - -chießunge .
In der Gegend nordwestlich von Brayc - en -Laonnais versuchte der
Feind zweimal, sich unsere Linien zu nähern - Er wurde jedcs-
mac abgcmicsen . Mo g 'ns ußte ein feindlicher Stoßtrupp, der
nördlich von Nancy unter euer genommen wurde , in die Aus¬
gangsgräben zurückkchren . Er yatte ernste Verluste und ließ
Gefangene in unserer Hand . Auch zwischen Cerny und Ailles
griff der Feind ohne jeden Erfolg an . Der Artillcriekampf dauerte
im Abschnitt vor Craonne , besonders auf der Hochfläche von
Calitornicn , heftig an . Beschießung mit Unterbrechungen aus
der übrigen Frorrt . Letzte Nacht warfen deutsche Flugzeuge meh¬
rere Bomben auf die Stadt Nancy und die Gegend südlich davon.
Kein- B r 'uste.

Abends: Am Vormittag machten wir aus die deutschen
Truppen , die nach den heftigen vorgestrigen Kämpfen Teile unse¬
rer ersten Lini- aus dc^ Hochflächen von Cascmatcs und Califor-
nien besetzt hielten, einen starken Angriff . Trotz hartnäckiaer,
Verteidiauna nadmen unsere Truppen das Lanze verlorene Ge-c,



fände auf der Hochfläche von Cakifornien mit Ausnahme eines
kleinen , völlig zerstörten und vom Feinde aufgegebenen Werkes
am nordwestlichen Vorsprung wieder ein - Auf der Hochfläche
von Casemate warfen wir den Feind völlig aus den Stellungen
hinaus , die er inne hatte und schoben unsere Linie sogar an
mehreren Stellen vor - Erneuie Gegenangriffe der Deutschen auf
die zuriickeroberten Gräben konnten nichts erreichen - Der Ar-
tilleriekompf ivar tagsüber in h,er Champagne und auf dem
linken Maasufer sehr

'
lebhaft.

Der englische Tagesbericht.
WTB London . 28 . Juli . Englischer Heeresbericht vom 24.

Fuli : Wir unternahmen westlich von Havrincourt . östlich von
Vcrmelles und westlich von Hollebeke erfolgreiche Streifen , wo¬
bei wir 30 Gefangene machten-

Die neue englische Kriegskoftenbetvilligung.
London , 25 . Juli . Das Unterhaus hat die neue

Kriegskostensorderung von 13 Milliarden Mark
bewilligt. Schatzkanzle? Bonar Law ließ durchblik-
ken , daß England von Amerika erwarte , daß es sich mehr
als seither an der finanziellen Unterstützung der Ver¬
bündeten beteilige - Er sagte , er sei einigermaßen ent¬
täuscht, baß trotz der Hilfe Amerikas die Vorschüsse an die
Verbündeten zugenommen hätten . Man habe sich jedoch
immer auf den Standpunkt gestellt , daß die Verbün¬
deten ein Ganzes bildeten . Er sei überzeugt , daß Präsi¬
dent Wilson und seine große Nation diese Frage mit
Hochherzigkeit behandeln würden oder besser gesagt , mit
dem Verständnis , daß die Sache der Verbündeten eine
gemeinsame sei und daß man sich darauf verlassen könne,
von den Vereinigten Staaten die Mittel zum Ankauf
von Vorräten aller Art für die Verbündeten zu erhal¬
ten . Die Gesamtvorschüsse an die Verbündeten und die
Kolonien mit Selbstverwaltung betrügen über 20 Mil¬
liarden Mark , die an die Kolonien allein nur 2820 Mil¬
lionen Mark.

Die englischen Kriegsziele.
Amsterdam , 25 . Juli . Das „ Allgemeen Han¬

delsblad " meldet aus London , daß Lloyd George in einer
öffentlichen Versammlung in Queenshall anläßlich des

Beginnes des 4 . Kriegsjahres am 4 . August eine Rede
halten werde, in der er die Kriegsziele Großbritanniens
darlegen werde . ( Man darf darauf gespannt sein , was
da wieder an Kniffen ausgeklügelt wird . D . Schr . )

Kriegsrat.
Paris , 25 . Juli . Lloyd George und Balfour so¬

wie der italienische Minister Sonnino sinh gestern hier
eingetrofsen . Heute fand eine längere Besprechung statt,
an der Ministerpräsident Ribot , Kriegsminister Pain-
leve , der Munitionsminister Thomas , der Oberkommis¬
sar für Griechenland Jonnart und die Verbündeten teil-
nahmen . Nach der Unterredung begab sich Ribot zu
Poincare.

Staatsmiindel.
Paris , 25 . Juli . Tie Kammer hat einstimmig

(mit 471 Stimmen ) dem Gesetz zugestimmt , daß die un¬
mündigen Kinder von Gefallenen und Kriegsbeschädigten
unter die moralische und materielle Vormundschaft des
Staates gestellt werden.

Der Krieg zur See.
Neue englische Völkerrechtsverletzung.

Amsterdam, 25 . Juli . Der deutsche Dampfer
„Norderney " wurde bei der Noorderbank in holländischem
Gewässer durch ein englisches Tauchboot versenkt.

In der Nähe von Terel wurden zwei deutsche Dantp-
fer versenkt, zwei weitere von englischen KrimTchiffen
weggenommen.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Fortsetzung . ) ( Nachdruck verboten . )

- Wahrscheinlich war sein Kammerdiener bei irgendeiner
!Gelegenheit des Etuis ansichtig geworden und hatte es
sfür seine Pflicht gehalten , es einem gründlichen Ver-
Ischönerungsverfahren zu unterziehen . Und er halte dieses,
wie Herbert sich überzeugen konnte , auch auf das Innere

sdes Etuis ausgedehnt . Er hatte die noch darin enthalten
s gewesenen -Zigaretten , die wohl beinahe zu Staub zer¬
fallen waren , entfernt und die vergoldeten Innenflächen
!ebenso sorgfältig blankgepugt wie die Außenseite . Dabei
! aber war etwas zum Borschein gekommen , von dessen
! Vorhandensein Herbert bisher nichts geahnt hatte , etwas,
Las all seinen Gedanken und Erwägungen mit einem
Schlage die entscheidende Richtung gab . In einer Schrift,

s deren Buchstaben sehr stark von dem Namenzug auf der
l Außenseite abwichen und die offenbar viel älteren Datums
>war als jener , war da drinnen eine eingravierte Widmung
/ zu lesen . Und sie lautete:
- „Seinem lieben Freunde Paul Friedrich Voßberg zur
' Erinnerung August Bendriner ."

Minutenlang starrte Herbert auf die Widmung wie
einer , der unter der Wucht eines betäubenden Schlages
momentan die Fähigkeit eingebüßt har , Klarheit in das
wirbelnde Chaos seiner Gedanken zu bringen . Dann

/ steckte er mit einer mechanischen Bewegung das Etui zu
! sich und ging in sein Arbeitszimmer hinüber , wo er lange
- in weltvergessenem Brüten saß . Es wur ja , als wäre
' durch diese neue Entdeckung der Lrchleier hinweggezogen
s woroen vor allem , was ihm bis dahin verhüllt und dunkel
! gewesen war . Und was ihn angesichts dieser jähen Auf-
- klärung mit so tiefem Entsetzen erfüllte , war viel weniger
sdie Aussicht auf den Verlust seines Reichtums als das

j niederschmetternde Gefühl , diesen Reichtum so lange als
i ein Unberechtigter , als ein Eindringling — fast als ein
^Dieb , genossen zu haben.
* An einen Betrug des andern glaubte er nicht mehr.
Freilich konnte jeder Beliebige sich eine derartige Widmung

Die Lage im Osten.
General Rennenkampf ein Marodeur.

Berlin , 25 . Juli . Nach einer StockholmerMel¬
dung der Vossischen Zeitung ist die Anklageschrift gegen
den in der Peter -Pauls -T-estung sitzenden früheren ruf¬
fischen Generalissimus , General Rennenkampf , um einen
neuen Punkt bereichert worden . Ihm wird jetzt auch ver¬

suchter und vollendeter Raub an Privateigentum in Ost¬
preußen während der Okkupation dieses Landstrichs durch
das siegreiche russische Heer zur Last gelegt.

Saloniki die Hauptstadt Serbiens.
Berlin , 25 . Juli . Ter „Deutschen Tageszeitung

'

wird aus Zürich gemeldet , daß nach einer Meldung aus
Mailand die griechische Regierung zugestimmt habe, daß
Saloniki die vorläufige Hauptstadt Serbiens werde.

Neues vom Tage»
»Die siebente Kriegsanleihe.

Berlin , 25 . Juli . Tie vom Reichstag genehmigte
siebte Anleihe wird voraussichtlich Ende September und

zu den gleichen Bedingungen wie die letzte aufgelegt
werden.

Antrittsbesuche des neuen Reichskanzlers.
Berlin , 25 . Juli . Wie verlautet, wird der Reichs¬

kanzler Tr . Michaelis im Laufe des nächsten Monats
eine Reise nach den .Hauptstädten der größeren Bundes¬
staaten unternehmen , um sich den Bundesfürsten vorzu¬
stellen und mit den einzelstaatlichen Ministern persön¬
liche Fühlung zu nehmen . Er wird sich auch nach Wien
begeben , um Kaiser Karl seine Aufwartung zu machen
und mit dem österreichisch-ungarischen Minister des Aen-
ßeren Grafen Czernin in nähere Beziehungen zu treten.

Vertagung der Neubesetzung von Reichsämtern.
Berlin , 25 . Juli . Die Neubesetzung des Aus¬

wärtigen Amts und der unter Umständen damit zusam¬
menhängende Wechsel in unseren Rcichsämtern ist, wie das
Berl . Tageblatt hört , bis zur Rückkehr des Kaisers vom
östlichen Kriegsschauplatz vertagt worden . Der Stellen¬
wechsel im preußischen Steatsminisierinm wird sch sogar
aller Voraussicht nach erst Mitte August vollziehen.

Die Einkommensteuer in Berlin.
Berlin , 25 . Juli . Das Gesamteinkommensteuer-

Soll für Berlin und die Vororte beträgt für 1917 ohne
die gesetzlichen Zuschläge 104 046 418 Mk . gegen 92
Mill . 945506 Mk . im Vorjahr . Der Zuwachs beträgt
11105 912 Mk . ; der Zuwachs von 1916 gegen 1915
hatte 8 .6 Mill . Mk . betragen.

Deutsche Bischosskonferenz.
Köln , 25 . Juli . Tie diesjährige Zusammenkunft

der deutschen Bischöfe wird voraussichtlich am 22 . August
in Fulda stattfinden.

Eine Mahnung des Admirals Scheer.
Marburg , 25 . Juli . Auf ein vom Unabhängigen

Ausschuß für einen deutschen Frieden , Abteilung Mar¬

burg , an Admiral Scheer gesandtes Telegramm ist fol¬
gende Antwort eingegangen : Den 17 . Juli . Für die
.Grüße der Versammlung meinen besten Tank . Möge das
deutsche Volk sich auf die Einigkeit , den begeisterten
Opfersinn und die felsenfeste Zuversicht der ersten Kriegs¬
lage besinnen und nicht ain der Schwelle des Sieges
schmachvoll auf feine Zukunft verzichten . Scheer , Admiral,
Chef der Hochsee-Streitkräfte.

Die Friedensentschliestung im Unterhaus.
London , 25 . Juli . (Reuter.) Das Unterhaus wird

in ein Zigarettenetui eingrameren tassen ; aber gerade
wenn jener Paul Voßberg ein raffinierter Betrüger ge¬
wesen wäre , Härte er auf einen solchen Trick wohl
nimmermehr verfallen können . Denn er »rußte gut genug
wissen , daß es zur Geltendmachung seiner Anspruchs
anderer Beweismittel bedürfen würde als einer solchen

! Inschrift , der kein Gericht der Welt irgendwelche Be-
I deutunq beigemessen haben würde . Wenn seine Legi-
timationspapiere in Ordnung waren , konnte er solcher
Hilfsmittel entraten . die ihm im andern Fall nicht das
mindeste genützt hätten . Und schwerlich würde er das
Zigarettenetui auf der Reise so sorglos,behandelt haben,
wenn er ihm selber irgendwelche dokumentarische Bedeutung
beigemessen hätte . Dazu kam , daß er — wenn er ein
Betrüger gewesen wäre — von der alten Freundschaft
zwischen Bendriner und einen , gewissen Paul Friedrich
Voßberg bei seiner Abfahrt aus Amerika ja noch gar
nichts Hütte wissen können . Denn die in den Zeitungen
veröffentlichte Aufforderung des Zustizrats Wallerstein ent¬
hielt davon nicht ein Wort . L« war eben sehr wahre
scheinllch, sa, nach Herberts lleberzeugung so gut wie
gewiß , daß der andere Voßberg das Etui von seinem
Vater ererbt hatte und später aus Eitelkeit den eigenen
Namen auf der Außenseite des Wertstücks hatte ein¬
gravieren lassen . Damit war für die Rechtmäßigkeit seiner
Ansprüche ein Beleg erbracht , der zwar für keinen Gerichts¬
hof , wohl aber für den unberechtigten Erben von
zwingender Beweiskraft war.

Er dachte an die klägliche Verfassung , in der der
wirkliche Herr von Eschenhagen vor wenigen Tagen hier
an der nämlichen Stelle ihm gegenübergestanden hatte,
und eine Empfindung heißer Scham quoll in seinem
Herzen auf . Welche Rolle muhte er damals in den Augen
dieses vom Schicksal so hart Verfolgten gespielt haben!
Wie sehr stach sein Verhalten , das er selber jetzt mit
dem Namen sträflichen Hochmuts belegte , gegen die Groß¬
mut des andern ab, der ihm, obwohl er sich seines guten

Rechtes bewußt war , jetzt durch seinen Anwalt so ent¬
gegenkommende Vorschläge machen ließ ! Denn daß er
den Brief des Advokaten nunmehr in einem ganz anderen
Lichte sah, war janur selbstverständlich . Und aus diesen
Erwägungen heraus machte er sich nun auch unverzüglich
an leine Beantwortung . Er schrieb, daß erfnsolgs einer

am Donnerstag über einen Zusatzanlrag zum Anleihege¬
setz verhandeln , der von den Friedensfreunden Ramsay
Macdonald und Trevelyan eingebracht morden ist . Tiefer
erklärt : Die jüngste Friedensentschließung des deutschen
Reichstags bringe die Grundsätze zum Ausdruck, für die
England eintrete . Er verlange von der Regierung , daß
sie gemeinsam mit den Alliierten ihre Friedensbedingun¬
gen von Neuein feststelle . Die Alliierten sollten den/
russischen Vorschlag anneymen , oay an oen oevorsiehenoc»
Beratungen über die Kriegsziele auch Vertreter der Völ¬
ker, nicht nur Staatsmänner der Regierungen , teilnehmen
sollen.

Unstimmigkeiten in Washington.
Washington , 25 . Juli . General Goethals hat

seinen Rücktritt als Leiter des Schiffsbaumesens der
Bereinigten Staaten eingereicht , da es ihm unmöglich
sei, mit dem Vorsitzenden des Schiffsbauverbandes der
Bereinigten Staaten zu einer Einigung bezüglich deS
Baues einer amerikanischen Handelsflotte zu gelangen,
besonders in der Frage ob Holz oder Stahl.

Wieder S Milliarden.
Washington , 25 . Juli . (Reuter. ) Die Regierung

ersucht den Kongreß zur Genehmigung einer Ausgabe
von weiteren 5 Milliarden Dollars für Heer und Flotte.

Schlachtviehpreise für Rinder.
Die Fleischversorgungsstelle für Württemberg und

Hohenzollern macht bekannt:

Die Bekautmachuug der Fleischversorgungsstelle v . 28.
6 . 17 . ist zum Teil dahin mißverstanden worden , daß die bis
zum 7 . Juli 1917 beim Stadtschultheißeuami zum Ver¬
kauf angemeldeten Schlachtriuder bis zum Abruf der Fleisch-
versorgungsstelle zur Verfügung gehalten werden müßten.
Dem ist nicht so . Diese angemeldeten Schlachtrinder können
vielmehr in derselben Weise an die von der Fleischversor¬
gungsstelle zugelassenen Händler verkauft werden wie an¬
deres Vieh - Bei Ablieferung bis zum 3 ! . Juli erhalten
sie noch den alten Höchstpreis.

Am 1 - August 1917 treten die herabgesetzten neuen
Höchstpreise für Schlachtriuder in Kraft.

Benzol für laudw . Betriebe.
Die K . Zentralstelle für die Landwirtschaft macht bekannt:

Die Versorgung der laudw - Verbraucher mit Benzol hat
wieder eine Neuregelung erfahren - Gesuche um Zuteilung
von Benzol sind von Landwirten bis aus weiteres bei der
zuständigen Knegswirtschaftsstelle (K . Oberamt ) einzureichen.
Diese prüft die Gesuche auf ihre Dringlichkeit , versieht sie
mit dem entsprechenden Prüftmgsvcrmerk ( „ befürwortet"
oder „ befürwortet bis zum Ausmaß von . . . Kilo "

) und
leitet sie an die Inspektion des Kraftwesens , Abt - für Be¬
triebsstoffe , Sektion II , Berlin , Potsdamerstr . 111 , weiter.
Die Inspektion des Kraftfahrwesens stellt entsprechend der
von der Kriegswirtschaftsstelle befürworteten Höhe einen
Freigabeschein aus , der unter anderem auch diejenige Firma
enthält , bei welcher der Gesuchsteller sein Benzol beziehen
kann , und sendet den Freigabeschein an den Gesuchsteller
zurück. Gleichzeitig benachrichtigt die Inspektion des Kraft¬
fahrwesens die Lieserungsfirma darüber , daß die in dem
Freigabeschein genannte Menge von Benzol für den In¬
haber des Bezugsscheins freigegeben ist.

soeben gemachten Entdeckung gezwungen sei, Herrn Herben
Voßberg wegen seines neuiichen , allerdings aus gutem
Glaube » beruhenden Verhaltens um Entschuldigung zu
bitten , und daß er ihm Dank wissen würde , wenn er sich
in Begleitung des Anwalts so bald als möglich aus
Schloß Escheuhageu eiusinden wolle . Dort würde die
strittige Angelegenheit ohne Zweifel in einem Herrn
Boßberg befriedigenden Sinne gelöst werden , sofern dieser
Herr in der Lage sei, seine Identität mit dem Sohne
eines Herrn Paul Friedrich Voßberg aus Ouincy zu er¬
weisen , woran er nach allem Vorhergegangenen für seine
eigene Person nicht mehr im mindesten zweifle.

Gleichzeitig mit diesem Briese , der seiner ganzen
Fassung nach ja schon nichts anderes war als ein Ein¬
geständnis seines Unrechts , ließ Herbert dann noch ein
Schreiben an den Iustizrat Waltcrstein abgehen , darin er
auch diesen dringlichst um sein Erscheinen aus dem Schlosse
ersuchte . Vierdunzwanzig Stunden später hielt er die
beiden Telegramms in den Händen , die ihm die bevor¬
stehende Ankunft derEingeladeuen antündigten , und wieder
nach Ablauf eines Tages konnte er sie bleichen Antlitzes,:
aber mit einem Ausdruck unerschütterlich festen Entschlusses'
in den Zügen , im Vestibül des Herrenhauses begrüßen . !
Der Justizrat , der wohl nur eine sehr unbestimmte
Ahnung von dein Zweck der unerwarteten Berufung batte,
zeigte sich heute noch zurückhaltender als bei Herberts
letztem Besuche in seiner Kanzlei , und seine Miene wurde
vollends eiskalt , als der Mann , den er bisher für den
legitimen Erben seines Klienten August Bendriner ge¬
halten , ihn mit wenigen Worten über den Zweck der Zu¬
sammenkunft aufklärte.

„Aber das ist ja unmöglich — ist ja ganz undenkbar ',,
sagte er nur . „In meinen Erinnerungen gibt es nicht
einen einzigen Fall , der sich mit diesem vergleichen ließe!
Und ich hoffe, daß Sie nicht etwa im Begriff sind, eine
unverantwortliche Uebereilung zu begehen ."

„Sie selbst sollen entscheiden , Herr Justizrat ", er¬
widerte Herbert ruhig . „ Ich bitte die Herren , mir in
mein Arbeitszimmer zu folgen ."

Fortsetzung folgt.



Landesnachrichten.
Httevrtris . 36. Juli 1917.

* Die württ Verlustliste Nr . 591 enthält u . a . fvl-

Hende Namen : Georg Anwärter , Pfalzgcafenweiler , l . verw.

Jakob Bäzner , Neuweiler , l . verw . Georg Bahnet , Tum-

lingen, l . verw . Jakob Bahnet , Erzgrube , gefallen . Wil¬

helm Brüdcrle , Calw , schw ' verw . Georg Dieterle Edel-
Veiler, l . verw . Barnabas Fächer , Salzstetten , schw . verw.
San . - Utsfz . Friedrich Frey , Nagold , gef . Georg Funk,
Martinsmoos , l . verw . Friedrich Günther , Baiersbronn,
schw . verw . Wilhelm Hornberger , Hallwangen , ins . Verw.

gest . Willi Kleinbub , Calw , ins . Krankh . gest . Utffz.
Michael Koch, Schernbach , gef . Karl Lutz, Psalzgrafen-
weiler , l . verw . Hermann Luz , Altensteig - Stadt , I . verw.
Paul Nauschenberger , Schietingen , schw . verw . Gefr . Jo¬
hannes Saur , Dietersweiler , l . verw . Gefr . Hermann
Schüttle, Nagold , l . verw .- Gottfried Vetter , Neunuifra,
schw. verw.

* Die preuß . Verlustliste verzeichnet u . a . : Vzfeldw.
Eugen Kästle , Oberschwandorf , bish . verm ., in Gefgsch.

* Die Layer . Verlustliste verzeichnet n . a : Friedrich
Bechinger, Dornstetten , gefallen.

' Die Marine - Verlustliste Nr . 115 verzeichnet u . a . :
Gesr . Michael Wurster , Simmersseld , l . verw.

* Rotes Kreuz . Die O b st v e r w e r t u n g s k üch e
ist wieder flott im Betrieb ; allein an Heidelbeeren wurden
bisher 6 Ztr . verarb . itet , was wir besonders dem Sammel¬
eifer der Schuljugend unter Leitung ihrer Lehrer zu wer-
danken haben . Auch Gartenbeeren wurden schon angeliefert,
ein Beweis dafür , daß die Hausfrauen trotz all ihrer vielen
Arbeit auch in diesem Jahr unsere Obstverwertungsküche

'
picht vergessen . Von der nun einsetzenden Bohnenernte bit¬
ten wir uns ebenfalls einen Teil zukommen zu lassen.
Wenn die Küche geschlossen ist, so ist Frau Friedrich
Lank ( im Stock darüber ) oder Frau O A .b a n m st r.
Kübele gern bereit , die Gaben zu übernehmen K.

— Die Versorgung mit Frühkartoffeln . Die
Landeskartoffelstelle macht darauf aufmerksam , daß die
Versorgung der Verbraucher mit Frühkartoffeln aus¬
schließlich durch den Kommunalverband und die Gemeinde
erfolgt, ein unmittelbarer Verkehr zwischen Erzeuger und
Verbraucher ist nicht statthaft . Die Kommunalverbände
haben den Bedarf ihrer versorgungsberechtigten Bevölke¬
rung in erster Linie aus dem eigenen Bezirk zu beschaffen;
reichen diese Bestände nicht zu , so erhält der Kommu¬
nalverband Zuweisungen an württembergischer oder nord¬
deutscher Ware von der Landeskartoffelstelle . Außer den
von den Kommunalverbänden bestellten Au ' kä fern darf
in Württemberg niemand Früh -artofffln b . i den Erzeu¬
gern erwerben . Bersandscheine zum Bezug von Früh¬
kartoffeln aus ausw '

rigen K . mmrnaw r ' ä den w r en
von der Landcskartoffelstel e weder für Pr vath ush l-
iMgen , noch für Krankenhäuser , Lazarette usw . ausgestellt.

— 40 Eier auf den Kopf . Nach einer Mitteilung
der Landesversorgungsstelle an sämtliche Schultheißen -j
ämter des Landes ist der Verteilungssatz der an die Ver¬
fügungsberechtigten abzugebenden Eier von 34 auf 40
Stück erhöht worden.

— Die Fischversorgung in Württemberg . Das
Ministerium des Innern hat verfügt , daß die Ueberwa-
chung und Regelung des Verkehrs mit Fischen der
Fleischverso rg u n gs stelle für Württemberg und
Hohenzollern übertragen ist . Diese hat die gleichmäßige

> Versorgung des Landes mit Fischen zu betreiben , sowie
I auf eine Angemessene Preisbildung hinzuwirken . Sie
l kann Höchstpreise für Süßwasserfische festsetzen, und im
i Interesse einer geordneten Versorgung des Landes den
s Groß- und Kleinhandel mit Fischen beschränken . , _

— Preisbeschräükttngen bei Verkäufe » von
Zchuhwavcu . Eine Bundesratsverordnung vom 12.
Juli verfügt .eine Abänderung der Verordnung über

s Preisbeschränknng bei Verkäufen von Schuhwaren vom
i 28 . September 1916 . 8 6 , Abs . 2 dieser Verordnung
z lautet nunmehr : „ Das Schiedsgericht prüft auch auf An-
s trag der zuständigen SteCen die Preise nach und be-
s stimmt die nach 8 1 in Verbindung mit den von der Gut - '

s achterkommission für Schiihwarcnpreise (8 9 ) aufgestellten
t Richtsätzen angemessenen Preise . Ergibt sich hierbei , daß

ausgezeichnete
'

oder von einem Händler gezahlte Preise
höher sind als die angemessenen , so hat das Schieds-

s geruht zugunsten des Reichs die erzielten Ueberpreise
! «nzuziehen . Welche Stellen im Sinne des Abs . 2 Saß 1
z zuständig sind , bestimmen vorbehaltlich der Vorschrift
i im 8 12 die Landeszentralbehörden .

" Durch diese neue
i Fassung wird erreicht , daß nicht nur , wie bisher , im
i Falle einer zu höhest Preisauszeichnung von dem zur
s Auszeichnung Verpflichteten , der in der Regel der Her-
> steiler ist , das über die angemessenen Preise Hinaus-

gehendeh die Ueberpreise ) zugunsten des Reiches einge-
! Zagen werden kann , sondern daß diese Einziehung auch

ausgesprochen werden kann , wenn Schuhwaren ohne Aus-
. zachming oder trotz angemessener Auszeichnung zu über¬

mäßigen Preisen an Händler verkauft worden sind , und
aast sowohl in diesen Fällen als auch im Falle einer
zu hohen Preisauszeichnung auch Händler , die nicht zur
Preisauszeichnung verpflichtet waren , aus Herausgabe
der erzielten Ueberpreise zugunsten des Reiches verur¬
teilt werden können . Gleichzeitig ist die Einschränkung
der Ueberpreis -Einziehung aus Verkäufe der letzten drei
Kouate und der gleichen Art von Schnhwaren , für
die vom Schiedsgericht auf Antrag die Preise festgesetzt
worden sind , weggefallen.

^ Vernichtet den Kohlweißling ! Die Schmet¬
terlinge der schädlichen Kohlweißlingraupe fliegen Heuer
außerordentlich zahlreich . Vielen Schaden haben sie schon
stugerichtet, und wenn nian nicht tüchtig hinterher geht,alt LU befürchten , daß die Krautpslanzungen,von den

gefräßigen Raupen ' schwer mirgenommen werden . Tie
Schmetterlinge sollen daher so viel als möglich ein¬
gefangen und vernichtet werden , was am besten durch
Schüler mit Schm . trerlingsnetzeu geschaht . Ferner müs¬
sen die Eier und die Raupen an den Kohlpslanzen aus¬
gesucht und zerdrückt oder zertreten werden . Von be¬
sonderer Wichtigkeit ist es , daß diese Arbeit mit größ¬
ter Sorgfältigkeit und gründlich zur Ausführung kommt
und zwar unter möglichster Schonung der Pflanzen.

Ebhausen , 24 . Juli . Feldwebelleutnant Alfred Holz,
Flaschnermeister von hier , welcher kürzlich als vermißt ge¬
meldet wurde , hat nun mitgeteilt , daß er in englische Ge¬
fangenschaft geriet . G.

(-)
'
Stuttgart , 25 . Juli . (Siegesseier .) Tie Stadt

hat heute zur Feier der Eroberung von Tarnopol Flag¬
genschmuck angelegt . Leider fehlen die Glocken zum Sieges¬
geläute.

(-) Vaihingen -Enz , 25 . Juli . (G eflügelh of .)
Seit längerer Zeit stand die Stadtverwaltung Vaihingen
a . Enz mit der Stadtverwaltung Stuttgart wegen Er¬
richtung eines GeflügelheseS in hiesiger Markung in Un¬
terhandlung . Nunmehr sind diese Verhandlungen abge¬
schlossen . Gepachtet wurden 6— 7 Morgen Land des
Kaufmanns Gäßler , im .Heiligkreuz gelegen , aus die Dauer
von zunächst 6 Jabren . Der Gcslügelhos soll zur Auf¬
nahme bis zu 2000 Stück Geflügel eingerichtet werden.
An der Einrichtung wird bereits gearbeitet . Tie War¬

tung des Hofes übernimmt Gärtner Hocker von hier,
ein Kenner auf dem Gebiete ' der Geflügelzucht.

'
(--) Hall , 25 . Juli . ( Zwei Ehemänner . ) Ein

im Frühjahr 1914 verheirateter Landwehrmann aus ei¬
nem unserer Bezirksorte wurde am 1 . Mobilmachungstag
einberufen ; gleich darauf rückte er ins Feld und bereits
anfangs September 1914 wurde seiner Ehefrau die amt¬
liche Nachricht , zugestellt , daß ihr Mann bei einem Pa-

. trouillengang gefallen sei . Vorigen Herbst , genau zwei
Jahre nach dem Eintreffen der Todesnachricht , verhei¬
ratete sich die Kriegerwitwe wieder und die bisher kinder¬
los gebliebene Frau sieht nun für nächsten Monat einem
frohen Familienereignis entgegen . Da platzte diese Woche
wie eine Bombe die Nachricht in das neu gegründete Fa¬
milienidyll hinein , daß der totgeglanbte erste Gatte noch
lebt . Er ist seinerzeit schwer verwundet in französische
Gefangenschaft geraten , befindet sich jetzt in der Op-
lchweiz und hofft , bei einem dcmnächstigen Gefangenen¬
austausch wieder in die Heimat zurückkehren zu können.
Ta ist wohl fast als Glück zu bezeichnen , daß die
erste Ehe der Frau keine besonders harmonische gewesen
sein soll.

(-) Reutlingen , 25 . Juli . (Weibliche Feuer¬
wehr . ) Die früher durch ihre reizenden schwäbischen
Volkstrachten bekannte Gemeinde Wann weil darf sich
rühmen , die erste uniformierte weibliche Feuerwehr zu be¬
sitzen . Die Fabrikfenerwehr der Spinnerei Wannweil
hat 34 Mädchen mit Juppe , Helm und Gurt ausgerüstet
und bei der kürzlich stattgehabten Prüfung durch den Be¬
zirksfeuerlöschinspektor Eisenlohr -Reutlmgen konnte die -,
ser, wie der Reutl . Gen .-Anz . berichtet , seine volle An¬
erkennung über die rasche und umsichtige Handhabung
der verschiedenen Geräte aussprechen . Im Oberamt Reut¬
lingen haben sich außerdem nahezu 200 Frauen dem
Feuerwehrdienst zur Verfügung gestellt .

'
.

(-) Bon der Mmer Alb , 25 . Juli . (Getrei-
d eer n t e . ) Bei der schönen heißen Sommerwitterung
beginnt die allgemeine Ernte nächste Woche . Mit dem
Roggenschnitt ist schon in diesen Tagen überall begon¬
nen worden . Die Winterfrüchte und auch Gerste stehen
ausgezeichnet schön. Ter Hafer läßt etwas zu wünschen
übrig , ist etwas dünn und kurz , hat sich aber infolge des
Reaens zu Anfang Juli gut gemacht.

Was den Landwirten belassen wird.
' Eine Verordnung über die den Unternehmern landwirt¬

schaftlicher Betriebe für die Ernährung der Selbstversorger und
für die Saat zu belassenden Früchte vom 20 - Juli 1917 be¬
stimmt:

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen aus ihren
selbstgebauten Früchten

' verwenden:
1 . zur Ernährung der Selbstversorger auf den Kops

für die Zeit vom 1 - August 1917 ab , unter Anrechnung der
nach K 2 der Verordnung vom 22 . März 1917 für die Zeit
vom 1 - bis zum 15. August 1917 belassenen Mengen:

s ) an Brotgetreide monatlich neun Kilogramm,
b ) an Gerste und Hafer für die Zeit bis zum 30 . Sep¬

tember 1917 insgesamt acht Kilogramm:
2 . zur Bestellung der zum Betriebe gehörenden Grund¬

stücke auf das Hektar an
AZinterroegen bis zu eiuhimdertsü » su » dsünfzig Kilogramm,
Sommere

'
» gen bis zu einhundertsechzig Kilogramm ,

^

Wintcrweizen bis zu einhundertneunzig Kilogramm,
Sommerweizen bis zu einhundertfünfundachtzig Kilogr . ,
Spelz bis zu zwcihundertzehn Kilogramm,
Gerste bis zu einhundertsechzig Kilogramm,
Hafer bis zu einhundertsünfzig Kilogramm,
Erbsen , einschließlich Peluschken und an Bohnen dis zu

dreihundert Kilogramm,
großen Biktoriaerbsen und an Ackerbohnen bis zu drei¬

hundert Kilogramm ,
'

Linsen bis zu einhundert Kilogramm , /
Mischfrncht dieselben Sähe nach dem Mischungsverhältnis

der Früchte,
Buchweizen bis zu einhundert Kilogramm,
Hirse bis zu dreißig Kilogramm.

Die Landeszentraibehörden sind ermächtigt , die Saatgut¬
menge ' bei dringendem wirtschaftlichen Bedürfnis für einzelne
Betriebe oder ganze Bezirke bis zu einer von der Reichsgetreide-
flelle zu bestimmenden Grenze zu erhöhen.

Unsere Zeitung bestellen!

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin , 25 . Juli , abends . (Amtlich .) Aufs
äußerste gesteigerter Feuerkampf in Flandern.

Unsere raschen Fortschritte in Ostgalizien hoben die

Russen gezwungen , in den Karpathen auch südlich des Tar-

tarenpasses zu weichen. .
WTB . Berlin , 25 . Juli . ( Amtlich .) Am 23 . Juli

früh hat eines unserer Flugzeuge in den Hoofden den hol¬
ländischen Dampfer „ Gelderland " 1877DRT angehaltcn
und mit Unterstützung von Torpedobooten rach Zecbrügge
eingebracht.

WTB . Berlin , 25 . Juli (Amtlich .) Im Atlantischen
Ozean und in der Nordsee wurden durch unsere Unter¬
seeboote wiederum 6 Dampfer und 4 Segler versenkt,
darunter l großer bewaffneter Dampfer wahrscheinlich mit
Getreideladung . 3 Dampfer wurden aus Geleitzügen
herausgeschossen . Die Ladungen der übrigen Schiffe be¬
standen , soweit sie festgestellt werden konnten , aus Kohlen,
Lebensmitteln , Stückgut , Pferden , Holz,

' und Salz.
Seit Beginn des uneingeschränkten U - Bootskrieges

sind beresis über 5 Millionen Bruttoregistertonnen des
für unsere Feinde nutzbaren HandelLschiffsraums versenkt
worden . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin . 26 . Juli . Dem Berliner Lokalanzeiger
zufolge melden schweizerische Blätter , daß die Nachrichte»
aus Rußland starken Eindruck auf die New - Uoiker Börse
machten . Sonst verhalte man sich dort noch zurückhaltend.

^ WTB . Berlin , 25 . Juli . Auch am 24 . Juli blieb
die machtvolle Vorwärtsbewegung unserer Truppen in
Ostgalizien in vollem Zug . Wo der weichende Feind
sich festzusetzen versuchte , wurde er mit raschen wuchtigen
Schlägen geworfen . Ter ' stets frische Angriffsgeist unserer
Truppen ist bewundernswert , ihre Zähigkeit trotz größter
Anstrengungen unübertrefflich . Unsere Flieger wetteifern
untereinander in stundenlangen anstrengenden Aufklärungs-
und Fernflügen , bei denen sie durch Bomben - und Ma-
schinengewehrangrisfe möglichste Verwirrung in die zurück¬
flutenden russischen Kolonnen zu tragen versuchen . Kleinere
und größere Massen von Gefangenen strömen auf allen
Wegen den Gesangencnsammelstellen zu . Die Beute , über
das ungeheure Operationsgebiet zerstreut , läßt sich noch
nicht annähernd seststellen . Gegen 3000 Quadratkilometer
Gebiet sind bereits den Händen der Russen entrissen . Ebenso
sind die räumlichen Vorteile , die Brussilow mit seiner
letzten Offensive zu erzielen vermochte , schon längst wieder
ausgeglichen . Mit prachtvollem Schwung nahmen unsere
Truppen die an vielen Stellen brennende Stadt Tarnopol
und die südlich davon gelegene Höhe Grel - Zshira und
wiesen heftige russische Gegenangriffe blutig ab . Ein ver¬
zweifelter Vorstoß , den die Russen südöstlich von Tarnopol
aus der Richtung des Dörfchens Kapieczka , in dichten
Gliedern gestaffelt mit Unterstützung von Panzerwagen vor¬
trugen , brach unter den allerschwersten Verlusten an Toten,
Gefangenen und Material zusammen.

Mit gleicher Macht wie östlich von Tarnopol zöge»
unsere Truppen auch südöstlich und südlich gegen die Bahn¬
linie Sianislau — Butzaczkoryczynce vor . Während unter
ihrem Druck eine russische Verteidigungsstellung nach der
anderen an der Linie Stanislan — Nadworna zusammenbricht,
wurde in den Waldkarpathen am 24 . Juli die den Jab-
lonica - Paß nördlich abriegelnde Bergstellung des Siemczuk
den Russen entrissen . Auch der verzweifelte Widerstand , den
die Russen zwischen Stanislou und Nadworna an der
Bystritza Nadwornianska leisteten , vermochte den russischen
Zusammenbruch an diesem Frontabschnitt nicht mehr oufzu-
halten . Auch hier wurden die Russen von den Unsrigen
in ungestümem Drang nach Vorwärts geworfen und die
außerordentlich wichtigen Straßen und Bahnknotenpunkte
der Städte Stanislau und Nadworna , die beiden Eckpfeiler
der russischen Stellungen , herausgebrochen . Eine große
Anzahl von Geschützen, daruter schwerste, sowie noch nicht
gezählte Feldgeschütze, Grabenkanonen , Minenwerfer , große
Mengen von Munition und Verpflegung wurde eingebracht.
Unsere Truppen drängen unaufhaltsam weiter vor.

, In den Südtarpathen unternommene Entlastungsangriffe
russischer Infanterie wurden abgewiesen . Am unteren Se-
reth gingen gegen unsere Truppen nur zwei Züge Infan¬
terie ror , die mühelos znrückgeworfen wurden . An der
Serethmündung und in der Dobrudscha nur Artilleriefeuer.

Auf dem Nordteile der russischen Front erlahmte der
russische Angriff nach den ungeheueren Blutopfern der letz¬
ten Tage . Von dem südwestlich Dünaburg erzielten Ge-
läridegcwimi wurde den Russen ein Teil durch unsere Stoß¬
trupps wieder abgenommen . Ein russischer in 1000 Meter
Breite südlich Smvrgon vorgetragener Angriff wurde leicht
abgeschlagen . Die Beute aus den Kämpfen vom 22 . und
23 . Juli beträgt gegen 500 Gefangene und eine größere
Anzahl Maschinengewehre . Die blutigen Verluste der Rus¬
sen sind indessen ganz außerordentlich schwer.

An der Westfront treten ulle Ereignisse gegenüber
der in Flandern tobenden wütenden Artilleri es ch la cht
in den Hintergrund.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck beginnt langsam sich aufzulösem Am

Freilag und Samstag ist, abgesehen von Gewitterstörun¬
gen , noch in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W« Rieker'schen Buchdruckerei , Mensteig.



Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII ( K . W ) Armeekorps.

Am 25 . Juli 1917 ist ein Nachtrag zu der Bekanntmachung über
Höchstpreise für Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinfte Nr . W. Il
1800,2. 16 . K .R .A . (veröffentlicht in der Beil . z . Staatsanz . vom 1.
4 . 16 . Nr . 77 ) in Kraft getreten, durch den einzelne Bestimmungen der
alten Bekanntmachung abgeändert werden . Insbesondere sind mit Rück¬
sicht auf die veränderten Zeitumstände die Höchstpreise für diejenigen
Baumwollgarne erhöht worden, die auf Grund eines nach dem 24.
Januar 17 ausgestellten Spinnerlaubnisscheins gesponnen sind.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung kann im Staatsanzeiger vom
25 . Juli 1917 eingesehen werden.

Stuttgar t, den 25. Juli 1917.

Ättensteig.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß das

Fisch - u. Gruppenfangen verboten
ist, und werdenJuwlderhandlttngen unnachsi chtlich zur
Anzeige gebracht. Eltern sind bei Nichtachtung dieses
seitens ihrer Kinder haftbar.

Die Fischwasser -Pächter.

Geldaufnahme.
Der Gemelndeverband Elektrizitätswerk Teinach-

Station nimmt bis auf Weiteres Anlehen von Privaten,
Pflegschaften und öffentlichen Körperschaftengegen ^ ///v
Verzinsung und vierteljährliche Kündigung aus.

Einzahlungen hieraus können aus unser Postscheckkonto
Stuttgart Nr . 3279 gemacht und wird Bescheinigung erteilt
und Schuldschein ausgefertigt werden.

Neubulach , den 18 . Juli 1917.

Derbandsvorsitzender:
Stadtschulth. Müller.

ViehBerkauf
Bringe am

Freitag früh 7 Uhr
in meiner Stallung im Gasthaus z. Deutschen Kaiser in Altensteig

einen großen Transport
Paar) schwere erstklassige

Ochsen
zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Max Lemberger
Rexiugen.

Vorzügliche

Karten
des frrmz . Kriegsschauplatzes

(Velhngeu u.. ^ .ufing ) Preis Mk . 1.80.

Korten zum Kriege gegen Rußland
— Preis Mk . 1.« « —

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhdlg.

— Altensteig . —

Alteusteig.
Eine Benre » , 26 . Juli 1917 .

'

Loäesanreige.
mit dem ersten Kalb setzt dem
Verkauf aus

Dieterle ; Ster«.

Schmerzerfüllt teile ich Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht mit, daß auch mein innigst-
geliebter dritter Sohn , unser lieber Bruder , Schwager und
OnkelVis ierte ; sinn. >W Onkel

Nchstllkuecht ! I Ioh. Georg Grotzhans
Ochsenknecht , auch Keiegsiaoalide
kann bei hohem Lohn sofort oder
später eintreten.

Zu erfragen bei der Red . d . Bl.

Alteusteig.

Wohnung Gesuch
3 — 4 Zimmer mit Zubehör
von kl . ruhiger Fam. p . 1 . Sept.

Off . erbeten bis Freitag mittag
an die Exp. d . Bl.

im Alter von 21 Jahren am 9 . Juni , wie seine zwei Brüder,
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Mutter:

Eva Maria Großhans geh . MU
mit seinen Geschwistern.

Der Trauergottesdienst findet am Sonntag mittag V--2
Uhr in Simmersfeld statt.

WWM
aller Art

Papiersöcke
zum Feldpostversand von Kleidungs-

u . Wäschestücken etc.

Feldpost-
Kartenbriefe

Feldpostbrief-
Umschläge

Briefpapiere
Postkarten

ins Feld und vom Feld

Anfkleb-
Feldadrefsen H

Egenhausen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit
und bei dem Hinscheiden unserer treu¬
besorgten Mutter, Großmutter and
Schwiegermutter

ZV Uli! Wir
ged . Koch

sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatre:

Martin Walz , MM.

Große Auswahl

Notiz -Bücher
empfiehlt die

Statt Karlen.

Omersbach - Altensteig —Hochdors.

Altensteig.

Egenhausen.

Prima

z HoHMs-Mnkaöung . ß
G K
^ Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu Df
gn unserer am A
d Samstag den S8 . Juli 1S17 A
W stattfindenden Hochzeitsfeier M

in das Gasthaus zur Traube in Hochdorf

ArbkiMn
-mvfiehlt

E sekundlichst einzuladeu,

Z Nitz Mich.
E Müller

kakc . . - .ch . W Sohn --es 1
- I . G . Rothfuß

G

Agathe Dieterle
Tochter des -j- I . G . Dieterle

Taglöhners in Hochdorf. fA
- O

Schwäbisches *

Kriegs
Kochbuch
Von LuiseHainlen

Geislina - St . ^
— Preis 4V Pfennig — ^

Eia sehr empfehleaswertes prak-
'

tlsch-s und preiswertes Kochbuch-
lei« für die Kriegszeit.

Zu haben in der

W. RieltttW« BW.
— Altensteig . —

Taglöhners in Altensteig.

Kirchgang «m 11 Uhr in Hochdorf. r

Größere Quantität

Himbeeren
zum Pressen kaufen

z« den amtlich festgeiegteu Höchstpreisen

Kirsch L UM . ß. : tl.
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